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Maßnahmen- und Handlungskonzept

Stadtteil Lückerath (51)

Potenziale

Die heute noch vorhandenen kulturhistorischen Potenziale des Stadtteils Lückerath

findet man im nördlichen Teil der Ortslage bis hin zur Saaler Straße.

Anhand seiner historischen Bausubstanz ablesbar ist der ehem. Weiler Lückerath

am Kreuzungspunkt wichtiger überörtlicher Wegebeziehungen und direkt an den
Milchbornbach angrenzend. Etwas nördlich davon befand sich im 17. Jahrhundert
eine Wasserburg, deren Weiher weitgehend heute noch vorhanden ist; die gilt eben-
so für Teile des nach Abriss der Burg entstandenen Fachwerkhofes.

Ebenso heute noch nachvollziehbar sind weitere, wenn auch jüngere Siedlungsbe-
reiche in Lückerath. Dies sind zum einen der ehem. Wohnplatz Saal, entstanden
Ende des 19. Jahrhunderts sowie die sogenannte Berzeliussiediung, die zu Beginn
des 20. Jahrhunderts für Mitarbeiter der Zinkhütte errichtet wurde. Die ursprünglich
einheitliche Bauweise mit typischen Baudetails ihrer Zeit ist trotz massiver Umbauten
immer noch nachvollziehbar.

Abgesehen vom baulichen Erbe sind in Lückerath sicherlich die historischen Wege-
beziehungen als wesentliche Elemente anzusprechen. So ist vor allem zu nennen
die Ost-West-Achse von Refrath in das Waldgebiet Hardt, aber auch die Nord-Süd-
Verbindung mit der Anbindung an die Zinkhütte und nach Bensberg. Ein wichtiger
Kreuzungspunkt, abgesehen von dem oben angesprochenen in Altlückerath, befin-
det sich an der Bensberger Straße am Gasthaus „Kaisersch Baach“ (Näheres hierzu
siehe Stadtteil Bensberg).

Missstände und Gefährdungen

Teile des historischen Potenzials, wie z. B. einige der historischen Wegebeziehun-
gen, sind auf Grund baulicher Veränderungen heute nicht mehr herstellbar. Andere
wichtige Elemente sind gefährdet, können aber durch entsprechende Maßnahmen
auch in Zukunft dazu beitragen, das historische Erbe des Stadtteils Lückerath zu
bewahren und zu vermitteln.

Ehem. Gut Neuborn

Die Lage der ehem. Wasserburg und die Geschichte dieses Ortes sind heute nicht
mehr nachvollziehbar, obwohl die Dimension des Flurstückes noch weitgehend der
historischen Anlage entspricht.

Historische Wegeverbindungen
Die hist. Wegeverbindung zwischen den ehem. Weilern Heide und Oberlückerath ist
nur noch ansatzweise als enger „Trampelpfad“ vorhanden. Dies entspricht nicht sei-
ner ursprünglichen Bedeutung. Andere Wege sind vollkommen verschwunden, z.B.
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die Verlängerung der Max-Joseph-Straße zur Saaler Straße. Diese kann jedoch auf
Grund der zwischenzeitlich entstandenen Bebauung nicht wieder hergestellt werden.

Historischer Siedlungsbereich Lückerath mit Kreuzungspunkt
Die hist. Ortslage Lückerath mit seinem bedeutenden Kreuzungspunkt ist im öffentli-
chen Bereich nicht abzulesen. Es fehlt eine deutliche Abgrenzung des ehem. Wei-
lers. Die historische Bebauung ist bedroht durch gestalterische Veränderungen im
Umfeld.

Maßnahmen

Aus den dargestellten Mängeln und Gefährdungen ergeben sich für den Stadtteil
Lückerath im Einzelnen folgende Maßnahmenvorschläge:

Ehem. Gut Neuborn

Aufstellung eines Hinweisschildes um den historischen Sachverhalt zu ver-
M-5-30

deutlichen;

Historische Wegeverbindung zwischen Heide und Oberlückerath
Es ist eine adäquate Wiederherstellung der Wegeführung anzustreben. M-5-31

Historischer Siedlungsbereich Lückerath mit Kreuzungspunkt
Durch gestalterische Maßnahmen im öffentlichen Bereich ist eine Verein- M-5-32
heitlichung und Markierung der historischen Ortslage anzustreben.
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